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(54) FLUIDMANAGEMENTSYSTEM

(57) Die Erfindung betrifft ein Fluidmanagementsys-
tem (1) zur Aufnahme, Speicherung und Abgabe eines
Fluids (14), insbesondere von Regenwasser, umfassend
eine Rigole (2), die ein Aufnahmevolumen (2.1) für die
Aufnahme des Fluids (14) bereitstellt, eine Zuleiteinrich-
tung (3) für die Zuleitung des Fluids (14) zur Rigole (2),

eine Ableiteinrichtung für die Ableitung des Fluids (14)
aus der Rigole (2), eine Datenverarbeitungsanlage (11)
und wenigstens eine mit der Datenverarbeitungsanlage
(11) verbundene Messeinrichtung (7) zur Aufnahme von
Daten, die der Datenverarbeitungsanlage (11) übermit-
telbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fluidmanagementsys-
tem zur Aufnahme, Speicherung und Abgabe eines Flu-
ids.
[0002] Fluidaufnahmeeinrichtungen, die ein Fluid, wie
beispielsweise Regenwasser aufnehmen, speichern und
abgeben, werden in großer Zahl eingesetzt, um die Be-
lastungsgrenze einer Kanalisation nicht zu überschrei-
ten. Insbesondere bei der Ableitung von Fluiden von gro-
ßen versiegelten Flächen, wie beispielsweise von Park-
plätzen, werden solche Fluidaufnahmeeinrichtungen
eingesetzt. Durch den Eintrag von durch das Fluid mit-
geführten Schmutz, Sediment und anderen Begleitstof-
fen kann es dazu kommen, dass diese unerwünschten
Bestandteile in der Fluidaufnahmeeinrichtung abgela-
gert werden, auf diese Weise den zur Verfügung stehen-
den Speicherraum reduzieren, die Versickerungsleis-
tung einer solchen Einrichtung mehr und mehr verklei-
nern und die Einrichtung gegebenenfalls beschädigen.
In der Folge sind hohe Aufwendungen für die Reinigung
und Instandhaltung einer solchen Fluidaufnahmeeinrich-
tung zu tätigen.
[0003] Hier setzt die Erfindung ein, die es sich zur Auf-
gabe gemacht hat, die vorstehend genannten Nachteile
zu überwinden und ein Fluidmanagementsystem bereit-
zustellen, das derart ausgebildet ist, dass es Daten hin-
sichtlich seines Betriebszustandes übermittelt, um eine
Reinigung und Instandhaltung anhand der übermittelten
Daten durchführen zu können.
[0004] Die Lösung der Aufgabe der vorliegenden Er-
findung erfolgt durch den Gegenstand des Anspruchs 1.
[0005] Es wurde erkannt, dass ein Fluidmanagement-
system die Aufgabe vollumfänglich löst, wenn vorgese-
hen ist, dass das Fluidmanagementsystem zur Aufnah-
me, Speicherung und Abgabe eines Fluids, insbesonde-
re von Regenwasser, folgendes umfasst:
eine Rigole, die ein Aufnahmevolumen für die Aufnahme
des Fluids bereitstellt, eine Zuleitungseinrichtung für die
Zuleitung des Fluids zur Rigole, eine Ableiteinrichtung
für die Ableitung des Fluids aus der Rigole, eine Daten-
verarbeitungsanlage und wenigstens eine mit der Daten-
verarbeitungsanlage verbundene Messeinrichtung zur
Aufnahme von Daten, die der Datenverarbeitungsanlage
übermittelbar sind.
[0006] Als sehr vorteilhaft kann sich bei der vorliegen-
den Erfindung ergeben, wenn vorgesehen ist, dass die
Messeinrichtung eine Füllstandsmesseinrichtung um-
fasst. Mithilfe der Füllstandsmesseinrichtung kann in ein-
facher Weise der Füllstand des Fluids in der Rigole be-
stimmt werden. Eine solche Füllstandsmesseinrichtung
ist grundsätzlich aus dem Stand der Technik bekannt
und wird vielfach in Behältern, die ein Fluid enthalten,
verwendet. Bei der vorliegenden Erfindung ist die Füll-
standsmesseinrichtung derartig in der Rigole eingebaut,
dass diese sich zwischen dem in Schwerkraftrichtung
gesehen tiefsten Punkt und dem Punkt des maximalen
Füllstands des Fluids in der Rigole erstreckt.

[0007] Es ist mithilfe der Füllstandsmesseinrichtung
möglich, neben dem Füllstand des Fluids in der Rigole
auch Änderungen des Füllstands, und insbesondere
zeitliche Änderungen des Füllstands des Fluids in der
Rigole zu erfassen.
[0008] In einer günstigen Fortbildung der Erfindung
kann das Fluidmanagementsystem so ausgestaltet sein,
dass eine weitere Messeinrichtung vorgesehen ist, wo-
bei die weitere Messeinrichtung eine Niederschlagsmes-
seinrichtung umfasst.
[0009] Die Niederschlagsmesseinrichtung gemäß vor-
liegender Erfindung kann in einfacher Weise Nieder-
schlag erfassen, der wenig zeitverzögert der Rigole zu-
geleitet wird. Eine solche Niederschlagsmesseinrichtung
ist aus dem Stand der Technik bekannt und wird an vielen
Stellen eingesetzt, um beispielsweise als Regenmesser
Aussagen über Niederschläge machen zu können. Ne-
ben der Erfassung der Niederschlagsmenge bzw. des
Niederschlagsvolumens durch die Niederschlagsmess-
einrichtung kann auch deren zeitlicher Verlauf eines Re-
genereignisses hinsichtlich des Niederschlagsvolumens
erfasst werden.
[0010] Die Datenverarbeitungsanlage und die Mess-
einrichtungen sind gemäß vorliegender Erfindung mit-
einander verbunden. Es ist dadurch möglich, dass zwi-
schen der Datenverarbeitungsanlage und den Messein-
richtungen Daten ausgetauscht werden. Insbesondere
werden Daten, die die Messeinrichtungen ermitteln, der
Datenverarbeitungsanlage übermittelt. Es ist aber auch
möglich, dass Daten von der Datenverarbeitungsanlage
den Messeirichtungen übermittelt werden, um beispiels-
weise diese zu kalibrieren oder zu überprüfen oder um
die Software der Messeinrichtungen, soweit sich die
Messeirichtungen auf diese Stützen, zu aktualisieren.
[0011] In einer äußerst vorteilhaften Fortbildung der
vorliegenden Erfindung kann vorgesehen sein, dass die
Datenverarbeitungsanlage mit den Messeinrichtungen
durch Datenverbindungen verbunden ist. Insbesondere
kann vorgesehen sein, dass die Datenverarbeitungsan-
lage mit der Füllstandsmesseinrichtung durch eine erste
Datenverbindung und / oder dass die Datenverarbei-
tungsanlage mit der Niederschlagsmesseinrichtung
durch eine zweite Datenverbindung verbunden ist.
[0012] Hierdurch ist es in einfacher Weise möglich,
dass Daten, die von den Messeinrichtungen ermittelt
werden, an die Datenverarbeitungsanlage übermittelt
werden.
[0013] Als besonders praktikabel kann sich bei der vor-
liegenden Erfindung ergeben, wenn vorgesehen ist, dass
die erste Datenverbindung kabelgestützt und / oder funk-
gestützt ausgebildet, und die zweite Datenverbindung
kabelgestützt und / oder funkgestützt ausgebildet ist.
[0014] Hierdurch kann je nach den örtlichen Gegeben-
heiten eine Kabelverbindung für die Datenverbindung
zwischen der Datenverarbeitungsanlage und den Mes-
seinrichtungen aufgebaut werden. Alternativ kann bei
anderen örtlichen Gegebenheiten eine Funkverbindung
für die Datenverbindung zwischen der Datenverarbei-
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tungsanlage und den Messeinrichtungen eingerichtet
werden.
[0015] In einer besonders günstigen Ausführung der
vorliegenden Erfindung kann vorgesehen sein, dass die
Datenverarbeitungsanlage mit einer Anzeigeeinheit ver-
bunden ist. Eine solche Anzeigeeinheit kann Daten, ins-
besondere Betriebsdaten des Fluidmanagementsys-
tems anzeigen. Darüber hinaus kann eine solche Anzei-
geeinheit auch Warninformationen ausgeben, die dem
Personal Informationen an die Hand geben, dass bei-
spielsweise die Aufnahmekapazität der Rigole für Fluid
eingeschränkt oder für ein bestimmtes Regenereignis
nicht ausreichend ist.
[0016] Die Anzeigeeinheit kann mit der Datenverarbei-
tungsanlage mithilfe einer dritten Datenverbindung, die
kabelgestützt und / oder funkgestützt und / oder mittels
UMTS (Universal Mobile Telecommunications System)
und / oder mittels LoRaWAN (Long Range Wide Area
Network) ausgebildet ist, verbunden sein.
[0017] In einer sehr vorteilhaften Fortbildung der vor-
liegenden Erfindung kann das Fluidmanagementsystem
derart ausgeführt sein, dass eine Energiequelle vorge-
sehen ist, die die Datenverarbeitungsanlage und / oder
die Füllstandsmesseinrichtung und / oder die Nieder-
schlagsmesseinrichtung mit Energie versorgt.
[0018] So kann beispielsweise vorgesehen sein, dass
der Niederschlagsmesseinrichtung ein Solarpanel und /
oder eine Windkraftmaschine für die Erzeugung elektri-
scher Energie zugeordnet ist, die der Datenverarbei-
tungsanlage und / oder der Füllstandsmesseinrichtung
und / oder der Niederschlagsmesseinrichtung Energie
zum Betrieb zuführt.
[0019] Alternativ kann vorgesehen sein, dass die En-
ergieversorgung der Datenverarbeitungsanlage und /
oder der Füllstandsmesseinrichtung und / oder der Nie-
derschlagsmesseinrichtung mit Hilfe eines Akkumula-
tors und / oder einer Batterie und / oder eines Anschlus-
ses an das öffentliche Stromnetz oder durch eine andere
Technik sichergestellt ist.
[0020] In einer alternativen Ausgestaltung der vorlie-
genden Erfindung kann vorgesehen sein, dass die von
den Messeinrichtungen ermittelten Daten in eine Cloud
gehen und dort ausgewertet werden. Das Ergebnis der
Datenauswertung in der Cloud kann mit Hilfe der vorste-
hend beschriebenen Anzeigeeinheit angezeigt werden.
[0021] Als sehr günstig kann sich bei der vorliegenden
Erfindung erweisen, wenn vorgesehen ist, dass bei dem
Fluidmanagementsystem die Rigole modular aus einzel-
nen Bauelementen aufgebaut ist.
[0022] Eine Rigole, die modular aus einzelnen Baue-
lementen aufgebaut ist, ist in einfacher Weise bereitstell-
bar, schnell zu errichten, leicht an die örtlichen Gege-
benheiten anzupassen und kostengünstig. Eine derarti-
ge Rigole lässt sich in einfacher Weise mit der Füllstands-
messeinrichtung ausrüsten.
[0023] Mit besonderen Vorteil kann vorgesehen sein,
dass das Fluidmanagementsystem derartig ausgebildet
ist, dass die Rigole eine Hülle aufweist, die zumindest

abschnittsweise von einer Abdeckung, die fluiddurchläs-
sig oder fluidundurchlässig ausgebildet ist, bedeckt ist.
[0024] Durch die Abdeckung, welche die Hülle der Ri-
gole zumindest abschnittsweise bedeckt, kann verhin-
dert werden, dass beispielsweise aus dem Erdreich Ma-
terial in die Rigole eingeschwemmt wird bzw. das Fluid
aus der Rigole nur an den dafür vorgesehenen Stellen
in das Erdreich einsickern kann.
[0025] Mit Hilfe der vorliegenden Erfindung kann in ein-
facher Weise die Versickerungsleistung der Rigole da-
durch bestimmt werden, dass die Abnahme des Volu-
mens des Fluids in der Rigole in Abhängigkeit zu der Zeit
mit Hilfe der Füllstandsmesseinrichtung bestimmt wird,
wobei kein Fluid der Rigole zugeleitet wird.
[0026] Die Verarbeitung der durch die Füllstandsmes-
seinrichtung gewonnenen Daten über den Füllstand des
Fluids in der Rigole erfolgt in der Datenverarbeitungsan-
lage. Wenn die Versickerungsleistung der Rigole, die so
mit Hilfe der Datenverarbeitungsanlage ermittelt wird, ei-
nen vorgegebenen Wert unterschreitet, ist davon auszu-
gehen, dass in der Rigole der Anteil an Sediment,
Schmutz und anderen Verunreinigungen so hoch ist,
dass die Versickerung des Fluids aus der Rigole ins um-
gebende Erdreich behindert ist. Dann kann die Daten-
verarbeitungsanlage einen Hinweis an das Personal
ausgeben, dass eine Reinigung, Inspektion oder In-
standhaltung der Rigole notwendig ist.
[0027] Es ist mit Hilfe der vorliegenden Erfindung auch
möglich, dass bei einem Regenereignis eine Vorhersage
mit Hilfe der Datenverarbeitungsanlage möglich ist, in-
wieweit die Rigole die der Rigole zugeleitete Fluidmenge
bei einem Starkregenereignis aufnehmen kann. Dazu
werden Daten von der Niederschlagsmesseinrichtung
und von der Füllstandsmesseinrichtung an die Datenver-
arbeitungsanlage übermittelt. Aus dem Füllstand des
Fluids in der Rigole, der Versickerungsleistung der Ri-
gole und der aktuellen Niederschlagsmenge kann die
Datenverarbeitungsanlage ermitteln, ob die Rigole in der
Lage ist, das der Rigole zugeleitete Fluidvolumen auch
bei einem Starkregenereignis bzw. dem für die Dimen-
sionierung der Rigole zugrunde liegenden Bemessungs-
regen aufzunehmen. Wenn das der Rigole zugeleitete
Fluidvolumen nicht vollständig von der Rigole aufgenom-
men werden kann, kann es im Bemessungsfall zu einem
Überschwemmungsereignis kommen, was die Daten-
verarbeitungsanlage dem Personal vorausschauend an-
zeigt. Daraufhin können beispielsweise weitere Maßnah-
men ergriffen werden, um ein solches Überschwem-
mungsereignis möglichst zu verhindern.
[0028] Es versteht sich, dass aus den ermittelten Da-
ten mit Hilfe der Datenverarbeitungsanlage auch andere
Informationen gewonnen werden können.
[0029] Anwendung bzw. Verwendung findet das Flu-
idmanagementsystem der vorliegenden Erfindung in der
Regenwasserbewirtschaftung, in der Schwimmbadtech-
nik, in der Landwirtschaft und in anderen Bereichen.
[0030] Mit großem Vorteil kann das erfindungsgemäße
Fluidmanagementsystem für die Aufnahme, Speiche-
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rung und Abgabe von Regenwasser eingesetzt werden,
wobei Daten über den Betriebszustand des Fluidma-
nagementsystems gewinnbar und anzeigbar sind. Aus
den Daten über den Betriebszustand des Fluidmanage-
mentsystems wiederum lassen sich Prognosen über den
zukünftigen Betrieb des Fluidmanagementsystems ab-
leiten, sowie notwendige Arbeiten, die die Wartung, Säu-
berung und Reparatur betreffen.
[0031] Damit zeichnet sich ein solches erfindungsge-
mäßes Fluidmanagementsystem gegenüber denen aus
dem Stand der Technik als in wesentlichen Punkten ver-
bessert aus.
[0032] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus der
Figur und aus der zugehörigen Figurenbeschreibung.
[0033] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0034] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung ist in der Figur dargestellt und wird in der nachfol-
genden Beschreibung näher erläutert.
[0035] Die vorliegende Erfindung wird anhand der bei-
gefügten Figur wie folgt näher beschrieben.
[0036] Hierzu zeigt:

Fig. 1 eine schematische Darstellung des Fluidma-
nagementsystems.

[0037] In der Fig. 1 ist in einer schematischen Darstel-
lung das Fluidmanagementsystem 1 gemäß vorliegen-
der Erfindung gezeigt.
[0038] Das Fluidmanagementsystem 1 dient zur Auf-
nahme, Speicherung und Abgabe eines Fluids 14, ins-
besondere von Regenwasser.
[0039] Das Fluidmanagementsystem 1 umfasst eine
Rigole 2, die ein Aufnahmevolumen 2.1 bereitstellt. In
dem Aufnahmevolumen 2.1 der Rigole 2 des Fluidma-
nagementsystems 1 kann das Fluid 14, beispielsweise
das Regenwasser aufgenommen werden.
[0040] Das Fluidmanagementsystem 1 umfasst wei-
terhin eine Zuleiteinrichtung 3 für die Zuleitung des Fluids
14 zur Rigole 2. Bei der Zuleiteinrichtung 3 kann es sich
um ein Rohr oder ein Rohrsystem handeln, welches bei-
spielsweise Regenwasser aus einem Gulli oder einer an-
deren Auffangeinrichtung der Rigole 2 zuleitet.
[0041] Das Fluidmanagementsystem 1 umfasst wei-
terhin eine Ableiteinrichtung für die Ableitung des Fluids
14 aus der Rigole 2. Eine solche Ableiteinrichtung kann
beispielsweise ein Rohr oder ein Rohrsystem umfassen,
mit dem Fluid 14 aus der Rigole 2 in einen Vorfluter ab-
leitbar ist. Vorteilhafterweise kann das Ableiten des Flu-
ids 14 aus der Rigole 2 in den Vorfluter hierbei mit einem
Ventil begrenzt oder gesteuert werden. Diese vorste-
hend beschriebene Ableiteinrichtung ist in der Fig. 1 nicht
gezeigt. In einer anderen Ausbildung der Erfindung, die

hier gezeigt ist, kann vorgesehen sein, dass die Ableit-
einrichtung durch die Grundfläche 5.1 und / oder durch
Teile der Seitenfläche 5.2 der Rigole 2 gebildet ist. Durch
die Grundfläche 5.1 und / oder durch Teile der Seitenflä-
che 5.2 der Rigole 2 kann Fluid 14 aus der Rigole 2 in
das umgebende Erdreich 6 einsickern, sofern die Hülle
4 der Rigole 2 entsprechend eingerichtet ist, also diese
Versickerung zulässt. Dies kann durch entsprechende
Abdeckungen der Hülle 4 der Rigole 2 bewerkstelligt wer-
den. Eine solche Hülle 4 der Rigole 2 ist dann fluiddurch-
lässig zu gestalten.
[0042] Das Fluidmanagementsystem 1 umfasst wei-
terhin eine Füllstandsmesseinrichtung 7, eine Nieder-
schlagsmesseinrichtung 9 und eine Datenverarbeitungs-
anlage 11. Die in der Rigole 2 angeordnete Füllstands-
messeinrichtung 7 erfasst den Füllstand des Fluids 14
im Aufnahmevolumen 2.1 der Rigole 2. Zu diesem Zweck
erstreckt sich der Messbereich der Füllstandsmessein-
richtung 7 vom tiefsten Punkt des Aufnahmevolumens
2.1 der Rigole 2 bis zum Ort des höchsten möglichen
Füllstands des Fluids 14 im Aufnahmevolumen 2.1 der
Rigole 2. Vorliegend ist gezeigt, dass Fluid 14 etwa ein
Viertel des Aufnahmevolumens 2.1 der Rigole 2 bis zum
Fluidspiegel F füllt. Die Füllstandsmesseinrichtung 7 ist
mit einer ersten Datenverbindung 8 mit der Datenverar-
beitungsanlage 11 verbunden, so dass Daten zwischen
der Füllstandsmesseinrichtung 7 und der Datenverarbei-
tungsanlage 11 ausgetauscht werden können. Insbeson-
dere kann die Füllstandsmesseinrichtung 7 Daten an die
Datenverarbeitungsanlage 11 übermitteln, die den Füll-
stand des Fluids 14 in dem Aufnahmevolumen 2.1 der
Rigole 2 betreffen und über den zeitlichen Verlauf des
Füllstands, wenn wiederholt solche Messungen stattfin-
den.
[0043] Es ist weiterhin eine Niederschlagsmessein-
richtung 9 vorgesehen, die die Menge an Niederschlag
15 erfasst und mittels der zweiten Datenverbindung 10
an die Datenverarbeitungsanlage 11 übermittelt. Auf die-
se Weise können Daten zwischen der Niederschlags-
messeinrichtung 9 und der Datenverarbeitungsanlage
11 ausgetauscht werden. Insbesondere kann die Nieder-
schlagsmesseinrichtung 9 Daten an die Datenverarbei-
tungsanlage 11 übermitteln, die das Volumen des Nie-
derschlags 15 betreffen und über den zeitlichen Verlauf
des Niederschlags 15, wenn wiederholt solche Messun-
gen stattfinden.
[0044] Als besonders praktikabel kann sich bei der vor-
liegenden Erfindung ergeben, wenn vorgesehen ist, dass
die erste Datenverbindung 8 kabelgestützt und / oder
funkgestützt ausgebildet, und die zweite Datenverbin-
dung 10 kabelgestützt und / oder funkgestützt ausgebil-
det ist.
[0045] Hierdurch kann je nach den örtlichen Gegeben-
heiten eine Kabelverbindung für die Datenverbindungen
8, 10 zwischen der Datenverarbeitungsanlage 11 und
den Messeinrichtungen 7, 9 aufgebaut werden. Alterna-
tiv kann bei anderen örtlichen Gegebenheiten eine Funk-
verbindung für die Datenverbindungen 8, 10 zwischen
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der Datenverarbeitungsanlage 11 und den Messeinrich-
tungen 7, 9 eingerichtet werden. Während die Rigole 2
im Erdreich 6 angeordnet ist, ist die Niederschlagsmes-
seinrichtung 9 über der Erdoberfläche - hier sinnbildlich
über der Geländeoberkante GOK - installiert.
[0046] Sehr hilfreich ist es, wenn vorgesehen ist, dass
die Datenverarbeitungsanlage 11 Informationen mit Hilfe
einer Anzeigeeinheit 13 ausgibt. Eine solche Anzeige-
einheit 13 kann ein Bildschirm sein, der beispielsweise
fest in einer Überwachungszentrale installiert ist. In an-
deren Ausführungen der Erfindung kann die Anzeigeein-
heit 13 auch ein Bildschirm eines Tablets, eines Mobil-
phones oder eines anderen tragbaren Geräts sein. Die
Übermittlung bzw. der Austausch von Daten zwischen
der Datenverarbeitungsanlage 11 und der Anzeigeein-
heit 13 ist durch eine dritte Datenverbindung 12 sicher-
gestellt. Die dritte Datenverbindung 12 kann kabelge-
stützt und / oder funkgestützt und / oder mittels UMTS
(Universal Mobile Telecommunications System) und /
oder mittels LoRaWAN (Long Range Wide Area Net-
work) ausgebildet sein.
[0047] In einer hier nicht gezeigten Ausbildung der Er-
findung kann vorgesehen sein, dass die Datenverarbei-
tungsanlage 11 die Anzeigeeinheit 13 beinhaltet.

Bezugszeichenliste

[0048]

1 Fluidmanagementsystem
2 Rigole
2.1 Aufnahmevolumen
3 Zuleiteinrichtung
4 Hülle
5.1 Grundfläche
5.2 Seitenfläche
6 Erdreich
7 Füllstandsmesseinrichtung
8 erste Datenverbindung
9 Niederschlagsmesseinrichtung
10 zweite Datenverbindung
11 Datenverarbeitungsanlage
12 dritte Datenverbindung
13 Anzeigeeinheit
14 Fluid
15 Niederschlag
F Fluidspiegel
GOK Geländeoberkante

Patentansprüche

1. Fluidmanagementsystem (1) zur Aufnahme, Spei-
cherung und Abgabe eines Fluids (14), insbesonde-
re von Regenwasser, umfassend eine Rigole (2), die
ein Aufnahmevolumen (2.1) für die Aufnahme des
Fluids (14) bereitstellt, eine Zuleiteinrichtung (3) für
die Zuleitung des Fluids (14) zur Rigole (2), eine Ab-

leiteinrichtung für die Ableitung des Fluids (14) aus
der Rigole (2), eine Datenverarbeitungsanlage (11)
und wenigstens eine mit der Datenverarbeitungsan-
lage (11) verbundene Messeinrichtung (7) zur Auf-
nahme von Daten, die der Datenverarbeitungsanla-
ge (11) übermittelbar sind.

2. Fluidmanagementsystem (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Messeinrichtung
(7) eine Füllstandsmesseinrichtung (7) umfasst.

3. Fluidmanagementsystem (1) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass eine weitere
Messeinrichtung (9) vorgesehen ist, wobei die wei-
tere Messeinrichtung (9) eine Niederschlagsmess-
einrichtung (9) umfasst.

4. Fluidmanagementsystem (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die Datenverarbeitungsanlage (11) mit der Messein-
richtung (7)
durch eine erste Datenverbindung (8) verbunden ist,
wobei die erste Datenverbindung (8) kabelgestützt
und / oder funkgestützt ausgebildet, und / oder dass
die Datenverarbeitungsanlage (11) mit der weiteren
Messeinrichtung (9) durch eine zweite Datenverbin-
dung (10) verbunden ist, wobei die zweite Datenver-
bindung (10) kabelgestützt und / oder funkgestützt
ausgebildet ist.

5. Fluidmanagementsystem (1) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Datenverarbeitungsanlage (11) mit einer
Anzeigeeinheit (13) verbunden ist, insbesondere mit
Hilfe einer dritten Datenverbindung (12), die kabel-
gestützt und / oder funkgestützt und / oder mittels
UMTS (Universal Mobile Telecommunications Sys-
tem) und / oder mittels LoRaWAN (Long Range Wide
Area Network) verbunden ist.

6. Fluidmanagementsystem (1) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Energiequelle vorgesehen ist, die die Da-
tenverarbeitungsanlage (11) und / oder die Füll-
standsmesseinrichtung (7) und / oder die Nieder-
schlagsmesseinrichtung (8) mit Energie versorgt.

7. Fluidmanagementsystem (1) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rigole (2) modular aus einzelnen Bauele-
menten aufgebaut ist.

8. Fluidmanagementsystem (1) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rigole (2) eine Hülle (4) aufweist, die zu-
mindest abschnittsweise von einer Abdeckung, die
fluiddurchlässig oder fluidundurchlässig ausgebildet
ist, bedeckt ist.
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